
W iılhelm Bless, Die Frühkommunion

das Schicksal der Gehalte WIC ihrer Formen Ahnlichkeiten autweist: dem
Zerfall siıcheren und allgemeingültigen VWeltbildes folgte die Zer-
setzung der Kormen. Je mehr INa  - sıch der Haltlosigkeit des Daselıns bewußt
wurde, desto rücksichtsloser wurde auch der Ausdruck. Die Qual der Kmp-
findungen erweckte aber wieder den Geist, das Beständige un: Kwige
Menschen, das sich wıder das PAaSSıVvVec Krlieben autlehnte. Miıt der Erkenntnis
des Geistig- Wesenhaften, das sich VonNn der naturwissenschaftlich be-
schreibenden Wirklichkeit unterscheidet verbindet sich die Ich Erfahrung
des Existentialismus An die Stelle des das Chaos geworfenen Dolipsis-
IMNUS T1 weinn die Flucht das Kollektiv als Versuchung überwunden
wurde, die Überzeugung VOoO  e der steten Gegenwart auch des Vergangenen,
die annn auch die Mitwelt als STETS ZUr Verfügung stehenden Partner
betrachtet den I1a bejahen oder ablehnen ann Daraus wird annn C1iNn

wirkliches Miteinander, e111e wirkliche Kiınordnung. Es bildet sich wieder
Welt In ıhr wird dem Mitmenschen wieder C111 vorzüglicher Ort zuteil, und
autf anchen Wegen, den Erlebnissen des CISCHCN Ichs, den Erfahrungen
miıt der Umwelt, den Begegnungen mıt dem menschlichen Gegenüber und
Du, gelangt al auch wieder ZU. tragenden Urgrund aller Erscheinungen,
ott Dies erfolgt Z War nıcht mıt der Sicherheit un Selbstverständlichkeit

gläubigen (Semütes. Alles ist och eher 1in vorübergehendes Auf-
leuchten. Höchstens wächst E1n NNeTres Vertrauen ZUrF Sinnhaftigkeit des
(;anzen un des Alls, dessen INa Augenblicken höherer Sammlung und
Gefafßtheit ı1iNNe wird. Dementsprechend ıst auch die orm der Darbietung
nicht die gelassene uhe des ruhigen Erzählens, sondern das Stückwerk der
einzelnen Kunstmittel, die einst den Analytikern azu diıenten, eiNe Schein-
elt 7U entlarven

Die Frühkommunıion
Erfahrungen den Niederlanden

WILHELM o

Am August 1960 SIN  d fünfziıg Jahre vergangsch, seit 1us das Dekret
„Quam singuları”” veröffentlichte. Darın schlägt der Papst VOL, dafß die Kin-
der, sobald S1C Z Gebrauch der Vernunit gekommen sind, also etiwa mıt
sieben Jahren, die erstie heilige Kommunion empfangen sollten. Er bezeich-
net ecs als Mißbrauch, die erste heilige Kommunion aul später VCILI-

schieben Has Dekret 1us’ ist ı das kirchliche Gesetzbuch VO  — 1917 autf-
SCHOMMEN (Canon 8054—6959)
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Wir wollen 1er nicht nachprüfen, wieweiıtdieses Dekret verschie-
denen Ländern durchgeführt wurde, sondern einfach die Erfahrungen, die
mMan Holland mıiıt der Frühkommunion gemacht hat, einmal darstellen.
uch dort gibt 65 manche Schwierigkeiten, un die Entchristlichung VWest-
CUFODAS geht auch den Niederlanden nıcht unbemerkt vorbel.

Die holländischen Bischöfe haben 1910 das Dekret 1US sofort Ireudigaufgenommen. Alsbald begann INa  ! mıiıt der Durchführung, und zeigten
sich keine übergrofßen Schwierigkeiten. Man muilte sich freilich daran B6-
wöhnen, dafß INa Siebenjährigen nıcht das gleiche annn WIC den Zehn-
bhıs Zwölfjährigen. ber das päpstliche Dekret hebt schr nachdrücklich her-
VOL, daß das Ja auch nıcht nO11g ıST Danach genügt C1116 elementare Kenntnis
der Eucharistie nd der allerwichtigsten Wahrheiten des Glaubens. Mit der
ersten heiligen Kommunion hörte allerdings der Unterricht Katechismus
un: besonders ber die heilige Eucharistie nıcht auf sondern begann erst
richtig Die Vorbereitung auftf S16 War der Ansatz, und VoO  — da aus muÄfite HMan
weiterführen un iat es auch Zunächst ehlte Hilfsmitteln, die
Siebenjährigen vorzubereiten. Die Praxis SINS der Theorie VOTausSs.: Man VCL-
suchte mıiıt mehr oder WEN1SEr Krfolg, un! langsam wuchs AUSs den Krfah-
rFUNSECN C1Ne6e Theorie. In der ersten Zeit war INa  — besonders ZUNSIL-
SCH Lage: die Frühkommunion wWar SANZ NEU, S16 tand C116 begeisterte Auf-
nahme bei den Priestern und den Eltern, un INa  - al viel dafür Mankann
das eiwa mıiıt der EKrneuerung der Osternachtfeier i UuUNserer Zeit VCOI -

gleichen.
Heute bringen WIL wohl der damaligen Weise der Vorbereitung manche

Vorbehalte e  en. S  1€ schloiß sich der Katechese VO  — damals Und IHNan
Tand selbstverständlich, da{fß verkleinertem Ma(lßstab alles WIeC für die

A Großen geboten wurde: INa  > sprach ber die Todsünde, und INna  —_ dachte
nicht daran, da{fß Siebenjährige eC1N€e solche och ohl nicht begehen können:;:
ebenso sprach IMNa  > ber die sakrilegische Kommunion, VOT allem jedoch
ber das Nüchternheitsgebot Die erste heilige Kommunion hatte damals
aum wesentliche Verbindung miıt der heiligen Messe. Das War auch die
Erwachsenen Kbenso WI16 INa  — 1910 die Kinder qals Miniaturerwachsene

un jedermann das als selbstverständlie ansah un n1ıemand darüber
lachte, da{fß die Kinder komisch aussahen, behandelteInan s1ı1e auch bei
der Vorbereitung als kleine Erwachsene.

Ungefähr zehn Jahre ach dem Erscheinen des Dekrets gab e6s aber doch
schon verhältnismäßig viele Hilfsmittel Gebet- un Bilderb her mı1T Kr-
klärungen. Damit entstand gleichzeitig das Bedürfnis ach besseren Hilfen.
1933 erschien Cc1MNn erster Katechismus, der vollständig auTt die Vorbereitung
VO Siebenjährigen ZUr ersten heiligen. Kommunion eingestellt ar. Bei
allen Mängeln, die WIL heute 1959 diesem Katechismus empfinden,
wWar für 16 damalige Zeit doch sechr tTortschrittlich Kıs War nicht mehr
WIC früher C1MN Frage- un twortb chlein, sondern ein Lehrstückkatechis-

mı1ıt kleinen Kapiteln Schluß jedes Kapitels wurde das VW esent-
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lLiche E1n oder ZW E1 61 Fra un Antworten zusammengefaßt.Das
(Ganze enthielt 1U  — 38 solche Merksätze.

Mit diesem Katechismus als Ausgangspunkt wurde allmählich C1iNe Me-
thode der Vorbereitung geschaffen, die sıch ı Holland vorzüglich bewährte
nd ı BaNZCH auch heute och bewährt.

Die Vorbereitung vollzieht sich ı der Familie und der Schule. Da ı
den Niederlanden alle katholischen Kinder, mıiıt Ausnahme Vo ungefähr

20/°9 die Diasporagebieten leben, katholische Konfessionsschulen be-
suchen, lag c auf der Hand, da{fß VOT allem der unterweisende eil der Vor-
bereitung VO den Schulen geleistet wurde. Die Kinder hatten dort täglich
Vo Klassenlehrer bzw der LehrerineCiNe halbeStunde Religionsunterricht.
An en weıtaus meısten Orten gehen die Kinder i Lauf des ersten Schul-
jahres, also ungefähr ı Alter VO  — siıeben Jahren, ZUu  — ersten heiligen Kom-
IMUN101, meiıst Weißen Sonntag, Christi Himmelfahrt, Pfingsten oder
Fronleichnam. Die Vorbereitung ann also ecun Monate dauern. In SaNnz
einfacher Weise - vollkommen dem Verständnis des Siebenjährigen an
paßt erhält das ind Unterricht ı den wichtigsten Glaubenswahrheiten,
mıit denen 6S übrigens schon 1 Kindergarten i Berührung gebracht w
den ist Etwas ausführlicher wird auf die Eucharistie EINSCHANSCNH; aber
Grundsatz ıst auch ler: eın vollständiger Unterricht, NUudie großen 11=
NICH, mıt dem Ziel, dafß das inddas eucharistische Brot ıVO gewöhnlichem
rot unterscheiden VErMmMaßS. Es weiß, dafi Jesus ı der heiligen Kom-
INUuN1I0O0N empfängt. Das reicht ach dem päpstlichen Nekret vollständig AUS,:

Die religiöse Unterweisung beginnt nıt der ersten heiligen Kommunion un
dauert annn och mindestens weitere acht Jahre Dabei ist genügend (Ge:
Jegenheit, die Katechese ber die Eucharistie weıter auszubauen.

Diese Kinder xönnen natürlich Beginn des Unterrichts och nıicht lesen.
Wenn S16 die ersie heilige ommunlon empfangen, können S1C e1INn 2a12 6C111-

faches Gebetbüchlein mıiıt WENISCH Sätzen aut Seite wohl bewälti_gep.Sie bekommen darum C1MN farbenreiches Bilderbuch: den SaNzZch ersten Kate-
chismus Bildern, 6Ce1iIN CISCHNES Textbuch für die Lehrer un Eltern
herausgebracht wurde. uch für dieses Bilderbuch, das DU schon VOTr zehn
Jahren erschienen ıst, bestehen bereits wieder Abänderungswünsche, da VOLr-

schiedene moderne katechetischeAnsıichten darın keinen Niederschlag fan-
den Augenblicklich ıst Ee1IN uer Katechismus ı Vorbereitung; i /Zusam-
menhang damitsoll auch dieses Büchlein für die Kleinen stark verändert
werden. Anschließend soll ann C111 NEUCS Bilderbuch geschaffen werden.
EKs tehlt also niıcht Entwicklung und Verbesserung, aber zugleich ist cSs
C1Ne€ Fortsetzung des Vergangenen.

ach sieben Monaten Schulzeit beginnt die letzte Vorbereitung aut die
erste heilige Kommunion. Während der etzten Z W 61 Monate kommt der

FBPriester zweimal ı der Wochei die Klasse undprüft, oh die Kinder
WISSEN., Dabei legt keine strengeren Maßstäbe als die des ersten Kate-
chismus. Teilweise findet dieser letzte Unterricht auch ı der Kirchestatt
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DieKinderlernen dann., WI®C S1eC ZUr heili (1 Kommunion gehensenUSW.
In der Überzeugung, da{fßdie Eltern die wichtigsten Erzieher

wirklich christlichen Leben sind, sind S1Ce VOL allem ZUL Vorbereitung auyf
die erste ‘heilige Kommunion berufen. Hs ist den Niederlanden selbstver-
ständlich, da{fß die katholische Schule ıhlnen dabei hilft Die Eltern nehmen
SCrN diese Hilfe Anspruch, soweit sich u JeENCN eil handelt,.er
leichter [0)81 den Tiehrern geleistet werden <ann. Die affektive Seite IMNMu
jedoch den KBiltern vorbehalten bleiben.

Um die Eltern für diese schöne Aufgabe SCWINNCH, wird vielen
Örten, eiwa sechs Wochen VOTLT der ersten heiligen Kommunilon, entweder
durch die Pfarrei oder durch cdie Schule (89! Elternabend abgehalten. VNer
Besuch ıst 1881 der KRegel sehr gul Kın FPriester; manchmal auch E1n Laie, C
zählt den Eltern, auft welche VWeise IC en etzten. Wochen ihr. Kind«
gut WIC möglich vorbereıten können. Sie sollen dabei der äaußeren Feier
keine allzu Aufmerksamkeit widmen. Von Geschenken, die nichts mıt
dem Hest tun haben, rat 19882801 an Kıs soll 611 echtes Fest für das ind SCHN,
das VO Religiösen och Jange zehren soll

Man ermutigt die KEltern, selbst mıt ihrem iınd ber die heiligeKom-
INUMN1O0N sprechen un prüfen,w as das iınd weilß, und hierbei sollen
S16 VOL allemdas Gemüt des Kindes ansprechen. Als Hilfe gibt EINLISE gute
Erzählbücher. Man TAat den Eltern auch, die etzten Tage nıt ihrem
Kind 61I11C Novene /Aux Vorbereitung halten. uch dafür. gibt CHLLISC
Büchlein. SoA die erstie heilige..Kommunion relig1öseSphäre,

C
die nicht als VO  - außen aufgedrängt, sondern als SahnZselbstverständlich
ertfahren wird. DDie Feier derersten heiligen.Kommunı:0on selbst.1 derPfarr-
kirche ıst dann die Krönung dieser Vorbereitung. Kltern und Kinder gehen

ZU! Kommunion:un soweılt möglich auch die anderen Famıilien-
mitglieder. Die Feier, CIM stille heilige Messe, kurze Predigt, der
Kmpfang der heiligen KOommuni0on 1ı der Messe un eine kurze Danksagung
dauert nicht Jänger als Cillc Stunde. Sie ıst SANZautdie Kinder eingestellt.
Kein Prunk oder übertriebene Pracht 6116 ruhige,Irohe Atmosphäre, die
demıind nıcht die Aufmerksamkeiıit für das Wesentliche nımmt.
Die Erstkommunikanten sıtzen VOTr'Il 11} der Kireche; damıt S16 aqalles gut

sehen; die Kltern nd Hamilienmitglieder auf den übrigen Plätzen. I)Die Kin-
der Tolgen nıt einfachen Gebeten und I 2edern dem Priester Altar Der
Geistliche hält CilNleFredigt VO  ; höchstens sieben Minuten,611 herzliches
Wort die Eltern und die Kinder selbst Kıs ist keine Schulfeier,. sondern

RHKahmen der Pfarrei Zusammenkunft VOINL den Familien,die cie-
SC Jahr Erstkommunikanten haben. Höchstens nelfen CINISC Liehrer
und Lieehrerinnen; damıitalles ruhigverläuft. .

Anschließend feiert die Familie tause. Hs ıst CIn FWest der Kinder, be1i
dem diegroßen Leute ers zweiter Stelle kommen. Gäste.-sind allein die
roßeltern, Pateun Patin. Auf der fTestlich geschmückten Frühstückstafel
steht die autfkerze des Kändes: Nachmittag geht die Hamilie nochmals
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die Kirche kurzenDanksagung. Die religiöse Sphäre des Mor-
gCNS sollN erlebt werden. Dann indet meıistens ([ 0815 Weihe Maria

(sta  9 und wird der Segen mıiıt demAllerheiligsten gegeben.
Das ist großenLinien dieFeier der Frühkommunion den Nieder-

landen. Sie hatı den etzten Tünfzig Jahren die nötigen Veränderungen —

fahren.. 1910 stand S1IC beinahe i keinem Zusammenhang mıiıt der heiligen
Messe. Heute ist die Vorbereitung ganz daraut eingestellt, da{fß das Kind
711 erstenmal SallZ derFeier der Eucharistie teilnimmt. "Methodisch ist
alles einfacher geworden, Bei der ersten heiligen Kommunion: WIC be1 der
ersten Beichte, cdie meistens CIN196 Monate vorher stattfindet, ist alles VeLr -

schwunden, w as Angst erwecken xönnte.

Welche Krfahrungen hat 19089381 mıt der frühen Kinderkommunion ı11 den
NIiederlanden gemacht? KEs ıst nıcht SANZ einfach, darautf antworten. KEine
wissenschaftliche: Untersuchung darüber gibt nıcht, da dıie Frühkommu-
10OIN1 den Nıederlanden n]ıemals (801 Problem.SW ist Man hat sS1C  h
schon lange S1C gewöhnt. Bei den zahlreichen Kontakten mıiıt em Aus--
lande während derNachkriegsjahre konnte INan Stimmen:hören, die die
Vorteile der rühen Kinderkommunion i Zweiftel°ber solche WEe1-
tel entspringen ohl mehrder allgemeinen heutigen religiösen.Unsicher-
heit Die Praxisselbst:dart ohl nıcht mehr abgeschafit werden,; vielleicht
mul IHNall der Vorbereitung noch mehr Sorgfalt widmen.

Besteht Holland nicht C1iMN blühendes katholisches Leben un ist das
nicht EINEC Fruchtder Frühkommunion ?er VOr 1940 diese Frage gvgestellt
hätte,dem hätte INa  =wohl antworten können, Aafß man denNiederlanden
wirklich VO blühenden katholischen Leben sprechen dürte gab
viele. gute katholischeFamilıen, viele Berufungen ZUU. Ordensstand un
ZU111 Priestertum, großen Eıitfer fTür die Missıonen,  5  )volle KirchenUSW. Und
INa könnte noch aul andere rühmliche Tatsachen hinweisen..arf 198583

diesen ertreulichen Stand qaut das Konto der Frühkommunion setzen © Nicht
darauf allein aber S1IC hat sicher daran reichen Anteil gehabt. -

In den Jahren nach dem zweıten Weltkrieg zeigt der Katholizismus ı111l den
Niederlanden jedoch.nıcht mehr das feste Bild der Zeıit VOL 1940 der werk-
tägliche Besuch der heiligen Messe ist stark zurückgegangen. uch all Sonn- -
tagenwırd die heilige Messe el häufiger VeErsSsaumt. Der tägliche Kmpfang
der heiligen Kommunion iıst Jange nicht mehr allgemein. 1€e€ Zahl der
Berufe geht zurück,und das gesamte sıttlieche en zeigt Mangel
Festigkeit. Auf vielen Gebieten herrscht 6eLiNe religiöse Unsicherheit.. Kıne

sich geschlossene Gemeinschaft wird geradezu gewaltsamen
Tempo Nner offenen Gesellschaft: die zahllosen dadurch entstandenen
Möglichkeiten haben die Unsicherheit stark zunehmen lassen. Kın
religiöses Leben mu{fßaufgebaut werden, wobhei vieles VO  — dem Alten durch
das gute Neue ersetzt, aber auch vieles dem Alten, WEeIMNl auch. ı VL -

äanderter Form, erhaltenwerden mu{ Darum mufls INa  e sehr vorsichtig SCILN,
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mansichere Ergebnisse aus guten bestehenden Iradıiti ab-
leiten will

Ziwar kann L1a ohl Saßch, da{fß nıiemand ı den Niederlanden die heu-
tige Bedrohtheit der religiösen Lage mıiıt der Frühkommunion Zusam-
menhang bringt. Sie iıst sicher nıcht schuld daran. Man betrachtet Hol-
and die Frühkommunion och als Cc1N grofßes Gut, das auch der
Krneuerung des religiösen Liebens dient

Es soll och auf EINLISC Argumente für und die Frühkommunion
EINSCDANSCH werden, die aus Tünfzigjähriger Krfahrung besser beantwortet
werden können, als e1iNe solche Eriahrung fehlt

Zunächst wEe1IS 1119  - darauf hın, daß 1a die Siebenjährigen nıcht VOT-

bereiten könne WIC die Zwölfjährigen, ja nicht einmal W16 Zehnjährige.
s ist sicher richtig, da diese Kleinen och nıcht recht verstehen, W as S16

tun Sie brauchen auch 1U auyf ihre kindliche Weise Zı wissen ! Bei 100  —-
Tältiger Vorbereitung sınd S16 azu nıcht der Lage als die Zehn-
jährigen. Es geht 1er bei beiden die Kenntnis des Mysteriums. Aber ı
dem Dekret 1US kommt sechr deutlich ZUuU Ausdruck dafß der Papst die
Frucht der Kommunion nicht erster Iinie ach der Kenntnis m1lt Als
Katechet ann sich darüber hinaus och Iragen, ob die begriffliche
Kenntnis Cc1n ind VO zehn Jahren vie|l dichter das Mysterium heran-
bringt als die mehraffektive Kenntnis des siebenjährigen.

Zur Begründung SC11NES Dekrets sagtl Papst J1US M da{fß ‚„die ]JuNSC 1 ıebe
des Kindes durch Jesus selbst ı der Eucharistie aufgenommen wird bevor
16 verwelkt ie1 uam singuları) Er will a1so das kleine ind ZUuUr Kom-
ILL1UN10O1N führen, 13888! erwachende 1 2ebe E1Ne allerinnigste (Gemein-
schafit mıi1t Christus bringen. ])as Kindesleben mu der (Gebor-
genheit der Liebe verlaufen, 65 sıch gesund entwickeln soll Wenn IC
EINEeE Zeit NNEeTer W ärme bedurfte, ann sicher die UNSCIC, die den JUNSCH
Menschen aul dem Gebiet des issens unsicher macht.

Auf viele Weisen haben dieGetauften Berührung mıiıft Christus, der qls
er Auferstandene hıs aln das Knde der Zeiten die Kirche, SCINECIN geheimnIis-

vollen Leib, mıt SC1IHNEer geheimnisvollen Gegenwart erfüllt. Der Höihepunkt
SEINECEL persönlichen Gegenwart ist die Anwesenheit ı der Kucharistie, W

siıch selbst als (sabe 1 der Gestalt VO Brot un Wein schenkt. Er ist der
Geber un die Gabe, der Mensch der Kmpfänger. Mit der abe SC1LINES Leıibes
un Blutes vereinigt er den Menschen aufs allerinnigste mıiıt sich selbst aus

TEeE1LNeEeTr Liebe. uch Vo Menschen selbst wird e1N€6 möglichst grolse Offen-
eıt undEmpfänglichkeit gefordert, durch den Leib nd das Blut Cihristı
sich WIC möglich mıiıt iıhm VETCINLISCNH. ber alle Initiative liegt
1er be1l Christus selbst.

Miıt der Intui:tion Multter hat die Kirche iı uUuNnNnseTer eıt das kleine
ınd ZUr Eucharıistie geführt VO  — dem ersten Augenblick d dem das
ind bewußt die Liebe Christi beantworten ann. Kkommt das Kind ı die
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Jahre der Unterse idung, auch die Liebe Dieses Wiss ist
sicher och gering, aber ist SWie eben für Kinder reicht. Doch ist
ELn Gut Vo  m unschätzbarer Größe, schon Irüh diese besondere eucharistische
Liebe erfahren un VO ihr umgeben A werden. Inden Jahren, die hıs
ZUrE Erreichung des zwölften Lebensjahres: tolgen, wird dası }Kind viel Lieb-
losigkeit verarbeiten IL1LUSSE@IL. Das ind soll durch dieEucharistie besser da-

gewappnet werden.
Diese Ergebnisse kann INa  - nicht statistisch erfassen. Das ist bei der

Liebe unmöglich.Aber Ina. darf doch ein großes Vertrauen auf die I1 2ıebe
haben, weil das ind dafür äußerst empfänglichıst Nochmals Se1 wieder-
holt da4ß die Frühkommunion ihrer Natur ach verlangt dafß ihr och Jahre
hindurch e1Nn Unterricht ber die Eucharistie folgt 50 ann die Kenntnis
des Kindes weıler entwickelt werden. Hierbei soll! aber vermerkt werden,
da{fß der Unterricht ber die heilige Eucharistie oft deswegen Kr-
folg hat, weil die affektive Seite des Mysteriums uUurz kommt. Man wagt
65 viel WEN15, das ind INDISCH Liebe ZU  — Person Christi
ziehen.

Kın zweıter Einwand SallZ anderer Art wird 1€ 1 den Niederlan-
den angewandte Methode erhoben: die Eerstie heilige Kommunion SC1 keine
Angelegenheit der Schule, sondern gehöre ı die Familie. Darum lieber
nächst prıvate ıerstie heilige Kommunion, ann EINECINSAMLE., Darauf ist 8005

mal SaSCH, da{fß 65 wohl nicht Zanz richtig ist glauben, da{fß die Früh-
kommunion, WIC S16 Holland geüht wird, CiIiNne Feier der Schule SC {)as
stimmt nıicht. Die Schule hilft mıiıt, mehr nıcht Sie ist e1N®e Aufgabe der
Pfarrei un der Familie, un S16 wird ı Holland auch als solche angesehen.
J)as ist mehr 61116 Frage der Praxis. ber welche Kamilie ar®e sehon ı der
Lage, selbst das Kind sorgfältig un lange vorzubereıten, WIC das tatsäch-
lich durch Schule un!: Kamilie USamllıe geschieht? Solche Familien sind

jedem Wall Ausnahmen, während jetz alle Kinder, auch JENC aus wenıger
geeıgneten Famıilien, die lJange Vorbereitung erhalten. a das eigentliche
West der Kirche un der Familie stattfindet, liegt der Schwerpunkt für
das Kıiınd auch nicht der Schule. Darüber hinaus vollenden die Eltern
selhbst en ı der Schule begonnenen Unterricht.

Nachstehend sSC1 och C1MN BEınwand erwähnt, den INa  ; manchmal SCSHCH
die CIMNCINSAMIEC erste heilige Kommunion erheht Wenn C111 <ind einzeln
ZU ersten Mal ZUr heiligen Kommunion zugelassen wird ann für jedes
ind indiıviduell besser der Zeitpunkt Testgestellt werden, dem das
genügende Unterscheidungsvermögen hbesitzt dıe erste heilige Kkommu-
10 empfangen. Iiese Überlegung hat zweifellos e1Ne SCWISSC Berechti-
5UNS Dann könnte INan natürlich die erste heilige Kkommunion nıcht mehr
als C116 Angelegenheit der Schule betrachten; enn die Vorbereitung
läge allein den Händen der Kıltern. uch dieerstie heilige Kommunion
selbst verläuft annn viel schlichter: das ind geht einfach mıt SC1INEIN Eiltern
ZUM ersten MalZIL heiligen Kommunion. Kıs geschieht nichts Besonderes,
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helm Bless

das ind WITL  d durch nichts abgelenkt un annn sich vollkommen. auf das
Wesentliche ammeln.

Irotzdem würde ma den Niederlanden die EMEINSAINC erstie heilige
R Kommunion nicht SCILL durch 6E1IN€6€ prıvate heilige Kommunion erseizen wol-

len Damit soll nicht gesagt SCHN, da{fß nıcht Fälle gibt WO die ers hei-
lige Kommuniıion als Privatkommunion eher angebracht Ist Für die hollän-
dische Lage bedauerlich die Vorbereitung allein der Familie
überlassen bliebe. Das AL 61n Rückschritt Die eısten Kıltern haben nıcht
die Zeit und ohl auch nicht das Talent das Kind sut vorzubereiten,
W16 1€6Ss E1 Lehrer ann. Eine Zusammenarbeit zwischen Schule un Fa-
milie darf 11a als das Ideal betrachten. Handelt sich EiNe SEMEIN-

Vorbereitung, ann läuft S1C unier normalen Umständen auch iInC
SECEMCLNSAMEN WHeier AUS,. Ks ist wohl C110 schöner Gedanke, da{fß bei der DI1-
vaten ersten heiligen Kommunion für jedes Kin individuell der beste
Augenblick gewählt werden kann. ber viele Kltern werden hnUr mıiıt
grofßen Schwierigkeiten bestimmen xönnen. Bei EMEINSAMELVorbereitung
wird genügend Zeit gelassen ungefähr eUuN Monate damıiıt alle Kin-
der miıtkommen können. Wenn ann noch Zweiftelsfälle vorliegen, kann der
Pfarrer miıt den Eiltern diese individuell besprechen un die heilige Kom-
UuUN1lLON hıs ZUTF zweıten Schulklasse verschieben, W as seltenenFällen Tal-
sächlichgeschieht.

Des weıteren WäaTre bedauern, die Feier für die Kıinder ı der
Kirche ausfiele un jedes Kindi der Stille ohne irgendwelche äaußere Fest-
stimmung erstie heilige .Kommunion 1LUFr mıt Vaterun Multter feiern
sollte. -

Kıne solche Feier ıst keıin Übel, sondern C116 Bereicherung, WE S16 cecht
Iindlich aufgebaut ist. Dafßs 1es möglich ist, ıst ohne weiteres aus der Praxis
ersichtlich. Kıne Weiler ı Kirche un Kamıilie wird TÜrdas L,ehben ec11

bleibender BEindruck Tür das Kind SCLIL, un diese . Testliche imo-
sphäre soll sich stark religıös auswirken, auch WeNNn die Konzentration dabe1i
eIWwAaS leiden mMaßs Um Ce1HNe altmodische KFeier mit YTanten nd Onkeln, viel
äufßerlicher Pracht, miıt grofßartig aufgeputzten Kommunikanten und mıt

Hest Hause, wobel das ind kaum etiwas bedeutet, a1] diese
Mißbräuche abzuschaffen, azu braucht INa  . nicht gleich alles AÄufßerhche
abzuschafften. s geht darum, sowohl ı der Kirche 4C Hause, C1INe Weier
für die Sıebenjährigen gestalten. IDannn ist wohl eiNe Feier weiıt besser qlg
ınr Unterbleiben. Darüber hinaus hat die Heler 1 der Kirche den Vorteil,
das Zusammenseı1n, das ECIMCINSAMNNC Kommunizlieren anz besonders be-
tonen. Der Gemeinschattscharakter. der Eucharistiefeier kommt hesser

SC1II1CI1IL Recht, nd 1€6Ss ist doch C111 sechr wichtiger Punkt, der auch auf
das ınd Wirkung ausübt.

Schließlich soll och gefragt werden, ob die Frühkommunion auch heute
och aNSCHICSSCH ist. Die heutigen theologischen Ansichten iber die Eucha-
ristie unterscheiden sich SanNnz bemerkenswert VO den Ansichten VOoO  P 1910
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ZUTr Zeit des Dekret Paßtvielleicht dıe früiıh. nd häufi: Kinderkommu-
1011 nıcht mehr ı uUuNseIre Zeit? Eherdürfte das Gegenteil der Fall SCIIH. Die
heutige Auffassung VO  —; der Eucharistie,; diedie eucharistische Gegenwart
Christı nıicht isoliert, sondern als Möhepunkt der persönlichen Gegenwart P , Pra 27  &P 2R
des Auferstandenen i seiner Kirche betrachtet, drängtdie heilige Eucha-
ristie nicht zurück, sondern stellt S16 eln en11 den Mittelpunkt. Damıit
ırd Z War eine SCWISSE Überbetonung derHäufigkeit des Kommunion-
empfangs gedämpft, aber das bessere Verständnis der heiligen Eucharistie
wird vernünftig häufigen Kmpfang ohne Angst:und ohne Zwang nicht
IN1ISSeEINl können.

Die moderne Jugend nat nıicht einfach. Unsere Zeitbirgt große Mög-
ichkeiten ı sich, dıe uns Anla{is Optimismus un Vertrauen geben,; aber
S1C ıst auch voll VO Unsicherheit, die namentlich aut die Jugend entmuti-
gend wirkenkann. Die Jugend ıst leicht verzagt und verlangt ach etwas,

S1IC sich.halten kann, ach Geborgenheit, nach Liebe, nach Beireiung
aus 111er mehr technisierten Welt, die das Getfühlslieben VEeETAarnEN

älßt Hsmuwıieder. C111 echtes (Gemüts- un Gefühlsleben geweckt werden.
HNas ist gewaltige. Aufgabe, der große geistige Kräfte notwendig
sind. Diese sSind da un leben ı1 der Kirche., Gottes Wort wird durchdie
Neuentdeckung der Heiligen Schrift wieder besser verstanden un auf ELG

persönlichere W eise aNSCHOMNECN. Derselbe, der das W Wort ist, schenkt
sich uls brot, das 115 tärkt, nd i Trank, der 115 erquieckt. Das 1 jebes-
ahl der Eucharistie, das auch liturgisch ıLL mehr 1 Weise g..
Tfeiert. wird, cdie vielen. zugänglich ist, uft alle vVvomn inrerfrühen Jugend

dem JLisch, den der Herr selbst uUNs bereitet.hat Christus schenkt uUuns

Liebe bis Z außersten undgeht uUuns ZU 11Vater, miıt dem
der Liebe des Heiligen Geistes verbunden ist Niemand, der tür die perSsoN-
liche Liebe bereits offensteht, wird ausgeschlossen oder äßgewiesen. WKür
das kleine Kind besteht 1ese Mööglichkeit VO  — dem Augenblick a da
den Jahren der Unterscheidung kommt. Und Christus 311 annn auch ıhm
kommen. ‚und nımmt Luebe auf, bevor S16 verwelkt 15  t“ (Papst
1US
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